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ToggenburgMontag, 22. Juni 2020

Notfälle
ÄrztlicheDienste

Rufen Sie im Notfall Ihren
nächstliegendenHausarzt an.

Tierärzte

Samstag/Sonntag,
27./28. Juni

•UmliegendeKliniken
24 Stunden-Notfallservice:
•Tierklinik AuAG, Bütschwil,
Austrasse 1,
Telefon 0719828877
•TierklinikNesslau,
Gross- undKleintiere,
Telefon 071 995 50 50;
•GrosstierärzteObertoggen-
burgGmbH,Nesslau
Telefon 0719949400
•Tierärzteteam 24, Stelz,Wil,
Telefon 0719313111

Zahnärzte

Toggenburg,Wil: 0844144005
Buchs: 0844144003

Telefone

Polizei 117

Feuerwehr 118

DargeboteneHand 143

Sanitätsnotruf 144

SpitalWattwil 0719873300

SpitalWil 07191461 11

Rettungshunde 0844 441 144

Beratungsstellen

SozialeFachstellenToggenburg,
Telefonnummer 0719875440

Verleger: Peter Wanner.

Leiter Publizistik: Pascal Hollenstein (pho).

Geschäftsführung:Dietrich Berg, Jürg Weber.

Werbemarkt: Stefan Bai, Paolo Placa.

Lesermarkt: Bettina Schibli.
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FDP will Sitze im Wattwiler Gemeinderat verteidigen
Bei denWahlen vom27.September hat die FDPWattwil acht Kandidatinnen undKandidaten nominiert.

Auf das Ende der laufenden
Amtsperiode treten die beiden
GemeinderäteBeatBleiker und
Donja Gehrig zurück. Das
schreibt die FDP Wattwil in
einem Communiqué vom Wo-
chenende. Die FDP freue sich,
mit Manuela Schatzmann und
Simon Seiler zwei kompetente,
führungserfahrene, dem Ge-
meinsinnverpflichteteund fort-
schrittlich denkende Personen
zur Wahl vorschlagen zu kön-
nen, heisst es weiter.

Simon Seiler ist in Nesslau
aufgewachsen. Nach dem Ma-
schinenbaustudium arbeitete er
bei derTurbo-Separator. Zurzeit
ist er bei derBichler+PartnerAG
als Geschäftsleiter der Sparte
Automation tätig. Während vier
Jahrenwar er Präsident der Offi-
ziersgesellschaft Toggenburg.
Weiter ist er Präsident des Ski-
clubs SC Ulisbach. Er ist verhei-

ratet undVater vondreiKindern.
Manuela Schatzmann ist in
Bütschwil aufgewachsen. Sie
lernte Hochbauzeichnerin und
bildete sich unter anderem als
TechnischeKauffrauweiter.Heu-
te ist sie als Leiterin des Sekreta-

riats im Kantonalen Amt für
Sport tätig.ManuelaSchatzmann
zog vor kurzem von Mogelsberg
nach Wattwil. Im Neckertal hat
sie sich in verschiedenen Ver-
einen und Institutionen für die
Gesellschaft unddieRegion ein-

gesetzt.ManuelaSchatzmann ist
verheiratet undMutter von zwei
erwachsenenSöhnen. Sie tritt als
parteilose Kandidatin an, wird
aber von der FDP unterstützt.

FürdenSchulrat tretenSchul-
ratspräsidentNorbertStiegerund
Schulrat Urs Bichler erneut zur
Wahl an. Beide sind führungser-
fahrenundmotiviert, sichweiter-
hin für die SchulgemeindeWatt-
wil-Krinau einzusetzen. Chris-
toph Birrer und Ueli Bleiker
haben ihren Rücktritt aus
der Geschäftsprüfungskommis-
sion (GPK) aufEndeder Legisla-
tur erklärt. Für ihre Nachfolge
konntenmitAnitaGrobundPat-
rick Rutz zweimotivierte Kandi-
daten gefunden werden. Anita
Grobwarwährendmehrerer Jah-
reMitgliedderGPKderSchulge-
meinde. Patrick Rutz ist diplo-
mierterBautechniker undMitin-
haber eines Bauingenieurbüros

in Nesslau. Helen Lusti tritt als
bisheriges Mitglied der GPK der
Schulgemeinde erneut an. Mit
der Kandidatur Anita Grobs für
dieGPKderpolitischenGemein-
deentstandeineVakanz.Fürdie-
se konnte mit Christine Kaiser-
Hediger einekompetenteKandi-
datin gewonnen werden. Sie ist
als Berufs- und Laufbahnberate-
rin inWattwil tätig.

Die Parteileitung der FDP
Wattwil ist überzeugt,mit diesen
Kandidatinnen und Kandidaten
engagierte, lokal verankerte, he-
rausragendePersönlichkeiten so-
wohl für die Gemeinde- als
auch für die Schulbehörden ge-
funden und nominiert zu haben.
Die Parteileitung der FDPWatt-
wil dankt den zurücktretenden
Behördenmitgliedern für ihren
wertvollenEinsatz und ihrenun-
eigennützigen Dienst am Ge-
meinwesen. (pd/mkn)

Flurin Schmid (Präsident FDP Wattwil), Manuela Schatzmann und
Simon Seiler (Gemeinderatskandidaten, von links). Bild: PD

Mit Humor gegen Rassismus
Der Stand-up-ComedianCharlesNguela thematisiert in seinemneuen Programmunter anderemRassismus.

MirjamBächtold

«Seit ich inZürich lebe, habe ich
viel mit Vorurteilen zu kämp-
fen», sagt Charles Nguela und
im Publikum denkt jeder: «Na-
türlich, er ist schwarz.» Doch
das meint der Komiker nicht:
«Als Aargauer hat man es hier
nicht leicht.»

Unter dem eigenen Lachen
fühlt man sich im Publikum er-
tappt. Charles Nguela ist am
Freitag mit seinem Programm
«Helvetia’s Secret» im ausver-
kauften Zeltainer in Unterwas-
ser aufgetreten. Das aktuelle
Thema Rassismus hat er facet-
tenreich in sein Programm ein-
gewoben,begonnenbeiKantön-
li-Vorurteilen,welcheer alsAar-
gauer erlebt hat, bis zum
diskriminierenden Erlebnis auf
einemSchweizerPolizeiposten.

Dazwischenmokiert er sich
über Alltagssituationen, die er
gut beobachtet hat. Er beginnt
seine Show mit dem allgegen-
wärtigen Thema Coronavirus,
für das er eineOscarverleihung
erfindet. Er schildert,wieCoro-
navirus über den roten Teppich
schreitet und von Journalisten
belagertwird.Wie seinMentor –
imLöwenmantel undmitGold-
ringen – ihm kurz vor der Preis-
verleihung den Rücken mas-
siert: Ebola klopft Corona auf
die Schulter und ruft: «Go out
and get all thewhite people!»

ErfrischendeArt
kommtgutan
CharlesNguelabetrittdieBühne
tanzend. Er ist ein Energiebün-
del, der das Publikumsofortmit
seiner Begeisterung ansteckt.
Dassersichfreut,endlichwieder
auftreten zu können, sieht man
ihman.Es ist seinersterAuftritt,
nachdem er wegen des Lock-
downs dreiMonate lang pausie-
ren musste. Er sei deshalb sehr
nervös, gesteht er. Das merkt
man höchstens daran, wie er
hektischvomeinenBühnenrand
zum nächsten geht, jede Bewe-

gungmit der freienHandunter-
streichtunddasLachenüberdie
eigenen Witze unterdrücken
muss.Als einMann inderersten
Reihe länger lacht als der Rest
des Publikums, bricht der
Stand-up-Comedianselbst inLa-
chen aus und kann kaum noch
damitaufhören.«Dichwerde ich
inZukunftzumeinenShowsmit-
nehmen»,scherzter.Seineerfri-
schende, herzliche Art und sein
Humor,mit demerAlltagssitua-
tionen auf die Schippe nimmt,
kommenbeimPublikumgutan.

Er kritisiert unplausible Sex-
szenen in Filmen und stellt sie
so dar, wie sie in der Realität
eigentlich aussehen. Unbehol-
fen,dafür realistisch.Ergesteht,
dass er Angst davor hat, Kinder
zu bekommen wegen seiner

eigenenKindheit. Er erzählt auf
witzige Weise, wie er als jüngs-
tes von vier Kindern von seinen
Brüdernviel einsteckenmusste.
Natürlich thematisiert er auch
seine Hautfarbe. Er beschreibt,
wiederKommandant imMilitär
sagte: «Ihr rennt jetzt alle zu-
rück. Der letzte zahlt eine Run-
de und ist der Neger.» Lustig
wird das erst mit seinem Nach-
satz: «Wo in derGeschichte der
Menschheit, habt ihr eineGrup-
pe Männer rennen sehen und
der letzte war ein Schwarzer?

In sein Comedyprogramm
bautNguela auch die Szene sei-
ner Verhaftung ein, weil er ver-
dächtigt wird, Drogen in einem
Abfalleimer am Bahnhof de-
poniert zuhaben.AufderWache
wird er untersucht – wie das bei

der Suche nach Drogen üblich
ist –, auch in der Intimzone. Er
schildert die Szene so, dass er
dem Polizisten dieses Vergnü-
gen gönnen mag. Er beschreibt
eine Szene, die für ihn sehr de-
mütigendwar, auf eineArt, dass
ein weisses Publikum darüber
lachen kann.

In einem früheren Artikel
wird Nguela als Albtraum jeder
Antirassismusorganisation be-
zeichnet. Wohl, weil er mit die-
serArt vonHumorGefahr läuft,
andere Schwarze vor den Kopf
zu stossen. Doch für ihn ist es
einWeg, mit seiner Wut umzu-
gehen.Damit befreit er sich aus
derOpferrolle.«MeinVater sag-
te immer: ‹Egalwie armdubist,
solange du lachen kannst, bist
du reicher als alle›.»

Nachgefragt

«Der Humor ist
mein Ventil»

Sie schildern in IhremPro-
gramm,wieSie aufdemüti-
gendeWeise vonderPolizei
untersuchtworden sind.Wie
könnenSiedarüber eine
witzigeNummermachen?
Charles Nguela: Es bringt nichts,
mit dem Finger auf die Leute zu
zeigen und sie zu beschuldigen,
fürdaswaspassiert ist.Natürlich
machen mich Situationen wie
diesewütend, aberderHumor ist
meinVentil. So gehe ichmitmei-
nerWut um.Und es ist ein Privi-
leg,dass ichaufderBühnestehen
kannunddieLeutemir zuhören.
MeineWut wäre wahrscheinlich
grösser,wenn ichesnicht könnte.

HabenSienichtAngst, die
Leutekönnten solcheSzenen
falschverstehen?
Natürlich besteht die Gefahr,
dass zehn Prozent des Publi-
kumsnicht verstehen,worumes
geht, dass sie sich in ihren Vor-
urteilen bestätigt fühlen. Aber
bei dieser Szenemerke ich, wie
die Menschen zwar lachen, es
aber schnellwieder stillwird. Sie
wissen, wie ernst das ist. Und
wenn ich sienachdenklich stim-
me, habe ichmeinZiel erreicht.

WieerlebenSiedie aktuelle
DiskussionüberRassismus?
Ichhöreoft, dassdieDiskussion
überdieMohrenköpfeübertrie-
bensei.Einigefinden,manmüs-
se auch Hamburger, Wienerli
oder Berliner umbenennen.
Dannerkläre ich ihnen,dassder
«Mohrenkopf» nach den Köp-
fen der Afrikaner benannt wur-
de, welche die Kolonialisten als
TrophäenachEuropabrachten.
Unddannverstehen sie,warum
die Forderung nach einer Na-
mensänderung lautwurde. (mjb)

Charles Nguela gastierte im Zeltainer in Unterwasser. Bild: Ueli Bächtold


